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Edmund Stoiber 
vermittelte beim 
Geheim-Gipfel 
Fotos: KIENER DDP, 
DPA, AP 

Von 1 VÖLKERLING 
und P. GROSCURTH 

Nürnberg - Das Ende der 
Eiszeit bei AEG? 

Monatelang galt Hans 
Sträberg (48) als der 

„Schweiger von Stock- 
holm". Doch Minister- 

| präsident Edmund 
^ Stoiber (64, CSU) 

hat den Electrolux- 
Chef Jetzt an den 

AEG-Verhand- 
lungstisch zu- 
rück geholt 
(BILD berich- 

tete). 
Ein Anruf bei 

dem Electrolux- 
Hauptaktionär 
Marcus Wallen- 
berg t49) ge- 
nügte - und 
Sträberg 
mußte zum 
Gespräch an- 

treten! 
Erst dadurch er- 

fuhr Wellenberg (seine 
Familie hält Anteile an 140 
Unternehmen) von der auf- 
geheizten Stimmung. Streik- 
Leiter Dürgen Wechsler (war 
beim Krisengipfel dabei): 
„Wellenberg hatte Sträberg 
aufgefordert, seine Indien- 
Reise abzubrechen und 

nach München zu flie- 
gen. Sträberg steht 

gewaltig unter 
Druck!" 

Sein Chef 
macht 

sich 
ge: 
wal- 

AEG-Chef mußte || Kommentar 

um Einlaß betteln urjifflm- 
Nürnberg II 

II u Streik-Po- 
sten c 

estern 

Schließung bedroht: 

umoh: 
AEG- 
Deutsch- 
land-Chef 
Martin 

Wolgschaft (48) wollte in das abgesperrte Werk - 
doch die wütenden Mitarbeiter ließen den Mana- 
ger nicht durch. Grund für ihren Zorn: Wolgschaft 
gilt als knallharter Abwickler, sprach bereits bei 
seinem Amtsantritt vor einem Jahr von „Personal- 
anpassungen". Gedemütigt bat er bei der Streik- 
leitung um Einlaß. Jürgen Wechsler; „Er hat sich 
wochenlang nicht blicken lassen. Aber wir haben 
ihn trotzdem reingelassen." jövö 

Rapport! 
" "von JÖRG VÖLKERLING 

Bisher gab Hans Sträberg 
den kalten Manager, der 
über das Schicksal von 
1750 Menschen entschei- 
det. 

Jetzt wissen wir, daß es 
über Herrn Sträberg noch 
einen Entscheider gibt: Den 
Hauptaktionär des Kon- 
zerns. 

Ein Anruf Stoibers bei 
Marcus Wellenberg reichte, 
um Sträberg zu neuen Ver- 
handlungen zu zwingen. 

Die AEG-Leute gewinnen 
Hoffnung. Und der Böse- 
wicht verliert ein wenig von 
seinem Schrecken. 

tige Sorgen um die Marke 
AEG, 

Stoiber gestern zu BILD- 
Nürnberg: „Auch die Eigen- 
tümer von Electrolux sollten 
wissen, daß der Streit um 
AEG mehr ist als ein Ta- 
rifkonflikt. Es geht um 
die Akzeptanz unserer 
Wirtschafts-Ordnung 
bei den Menschen!" 

Das Ergebnis von 
Stoibers Vermittlung: 
Die Kontrahenten re- 
den wieder miteinan- 
der. Donnerstag sollen 
die Gespräche beginnen. 
Stoiber zu der Frage, ob er 
für das Werk in Nürnberg 
noch eine Zukunft sehe: 
„Ausschließen will ich gar 
nichts." 

Erste Zugeständnisse 
machte gestern Electrolux- 
Manager Horst Winkler: „Wir 
werden ein substantielles 
Angebot vorlegen." Heißt: 
Einmalzahlungen und Quali- 
fizierungs-Maßnahmen. 

Der Streik geht aber wei- 
ter. Wechsler: „Bis wir ein Er- 
gebnis haben." 

Denn heimlich soll 
Sträberg mit sei- 
nen Anwälten be- 
reits einen Eskala- 
tions-Katalog er- 
stellt haben, um 
die Produktions- 
Ausfälle aufzu- 
fangen. Wechs- 
ler: „Leiharbei- 
ter und Fremdfir- 
men sollen ein- 
gesetzt wer- 
den." 

Hans Sträberg 
bekommt Druck 

vom Haupt- 
Aktionär 

m 
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Von 3. VÖLKERLING u. 
P. GROSCURTH 

München/Nürnberg - Das 
Treffen sollte geheim 
bleiben: Kurz vor 17 Uhr 
rollten gestern dunkle Li- 
mousinen vorm feinen 
Kempinski-Hotel am 
Münchner Flughafen vor. 
Rasch huschten Minister- 
präsident Edmund Stoi- 
ber (CSU) und IG Metall- 
Chef Werner Neugebauer 
ins Gebäude. Dort warte- 
te bereits Electrolux-Vor- 

standsvorsitzender Hans 
Sträberg auf sie. 

Der Manager kam aus 
Asien, wollte kurz vor der 
Bilanz-Pressekonferenz 
seines Unternehmens kla- 
ren Tisch machen - denn 
seit dem Streik-Beginn am 
Freitag vor einer Woche 
ist der Kurs der Electrolux- 
Aktie unter Druck. 25000 
Geräte konnten nicht ge- 
baut werden. Doch Verlu- 
ste mag die Wallenberg- 
Dynastie, Mehrheitseigner 

des Hausgeräte-Herstel- 
lers, gar nicht. Sie zwan- 
gen den kühlen Schwe- 
den-Manager zum Treffen 
in München! Eingefädelt 
vom bayerischen Regie- 
rungschef. 

Sträbera nach dem Ge- 
spräch um 19.51 Uhr: ..Wir 
nehmen die Verhandlun- 
gen wieder auf, nachdem 
die Gewerkschaft ihre Mit- 

lieder informiert hat. ah 
m emand ist zufrieden mit 
der Situatipn." 

Eine Option laut Insi- 
dern: Nur ein Teil der 
Nürnberger Produktion 
geht nach Polen. Auf- 
grund des geringen Ein- 
spar-Potentials wird spe- 
kuliert, daß die Geschirr- 
spüler-Produktion nicht 
nach Italien verlagert wer- 

Vor dem Geheim-Tref- 
fen hatte IG Metall-Chef 
Werner Neugebauer noch 
erklärt: „Denkbar ist eine 
Einigung auf zwei bis 

zweieinhalb Monatsge- 
hälter pro Beschäftigungs- 
jahr sowie die Gründung 
einer Beschäftigungsge- 
sellschaft für zwei Dahre." 

Bis zu einer Lösung geht 
der Streik weiter. Bereits 
seit 12. Dezember kämp- 
fen die 1750 Beschäftig- 
ten der Nürnberger Haus- 
geräte-Fertigung gegen 
den Verlust ihrer Arbeits- 
plätze. Sträbergs Begrün- 
dung für die drohende 
Schließung: „Für jedes Ge- 

rät aus Nürnberg zahlen 
wir 45 bis 60 Euro drauf." 
Dann gestand er: „Die Fa- 
brik in Nürnberg ist gera- 
de noch in den schwarzen 
Zahlen." 

Am Donnerstag will Vi- 
ze-Kanzler Franz Müntefe- 
ring die Belegschaft besu- 
chen. Im ZDF solidarisier- 
te er sich gestern Abend 
mit den Nürnbergern: 
„Man muß Zorn und Wut 
darüber zeigen, daß ein 
Unternehmen so handelt." 

Bild -30.01.2006 



Anzeige Anzeige 

Aufruf des Vorsitzenden des DGB Bayern, Fritz Schösser, zur 

Unterstützung für die 

Beschäftigten bei AEG 

Ich bitte Sie, die Streikenden bei AEG mit einer Spende zu unter- 

stützen. Viele üben seit langer Zeit Lohnverzicht. Schon ein kleiner 

Beitrag hilft den Beschäftigten und ihren Familien. 
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^schlössen 
/ectrolux Habgier 

US 

Spende 

Helaba Bank Frankfu 

Die Arbeitnehmer des AEG Hausgeräte- 

werkes in Nürnberg kämpfen um den Erhalt 

ihres Arbeitsplatzes. Das tun sie aus gutem 

Grund! 

Denn: AEG Nürnberg schreibt 

schwarze Zahlen! 

Für die Bosse bei Electrolux ist das nicht 

genug: 

■ Steuerdumping, Lohndrückerei und Sozial- 

abbau sind das schändliche Handwerks- 

zeug, um die Profite zu erhöhen! 

■ Investitionszulagen von der EU werden 

für Standortverlagerungen in osteuropä- 

ische Länder abgezockt! 

■ Arbeitsplätze bei uns werden rücksichts- 

los vernichtet! 

Es muss damit Schluss sein, dass in Kon- 

zernzentralen eiskalt über das Schicksal 

von Arbeitnehmerinnen, Arbeitnehmern und 

ihrer Familien entschieden wird. 

Das wollen wir solidarisch erreichen! 

Der mutige Kampf der Arbeitnehmer bei 

AEG hilft uns allen. Heute sind es die Arbeit- 

nehmer bei AEG in Nürnberg - und morgen 

sind es vielleicht schon wir. 

DGB 

Bayern 

Bild - 06.02.2006 
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Der Streit ist beigelegt, die 1750 Mitarbeiter setzten höhere Abfindungen 

durch - nehmen aber gleichzeitig die Vernichtung ihrer Jobs in Kauf 

Gesiegt, aber 

h 

Verzweiflung 
bei den AEGIern: 
Im Streikzell 
erfuhren sie das 
Ergebnis der 
Verhandlungen 

■t; *. ■ 
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ÖTSCH- C 
LANO. ^ 

Die zwei 
Gesichter einer aw' 

Krise: AEG- . 
Beschäftigte 
kämpferisch 

während des .ÜAf 
Streiks ,V" 

# rfiW " -undfas- 
B j sungslos 
? ik PÄ gestern 

Äa? bei der 

„Noch so ein Sieg und wir sind 
verloren" (König Pyrrhus 280 v. 
Chr. nach der gewonnenen 
Schlacht gegen die Römer bei 
Herakleia) 

Von ULRICH DAMM 
Nürnberg - Der Applaus war 
verhalten, übertönt von Triller- 
pfeifen und Buh-Rufen der 
AEG-Mitarbeiter. Nürnbergs 
IG-Metall-Vize Jürgen Wechsler 
(50) verkündete gestern im 
Streik-Zelt vor dem Werkstor 
das Verhandlungsergebnis mit 
Electrolux. 

Kernpunkt: Jeder Mitarbeiter 
bekommt 1,8 Monatsgehälter 
pro Beschäftigungsjahr als Ab- 
findung, alle werden nach der 
Entlassung zwölf Monate lang in 
einer Beschäftigungsgesell- 
schaft von Electrolux weiterbe- 
zahlt. 

Ein tödlicher Kompromiß für 
das Werk: Mit diesem Deal ist 
das Ende von AEG, gegen das 
die 1750 Arbeiter monatelang 
kämpften, beschlossene Sache. 

Enttäuschung unter den Be- 
schäftigten auch über die De- 
tails. Ali Riza Celik (45): „Was ist 
aus den drei Monatsgehältern 
geworden, die die Gewerkschaft 
gefordert hat? Besonders für die 
jungen Kollegen ist das schlimm, 
denn die kriegen ja jetzt kaum 
was." 

Wechsler verteidigt den Ab- 
schluß; „Wir haben das Beste 
herausgeholt." 

In einer 17stündigen Mara- 
thonsitzung haften IG Metall und 
Electrolux im Münchner Arabella 

'H /. ''Sbefl gäbe der 
M r Ergcb 
! . I nisse 

Wir Sff 
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Sheraton-Hotel die Nacht über 
hart verhandelt. Vermittler: Bay- 
erns Ex-Wirtschaftsminister Otto 
Wiesheu (61, CSU). Ein Electro- 
lux-Manager: „Der kann ganz 
schön auf den Tisch hauen. Oh- 
ne ihn wäre der Kompromiß 
nicht zustande gekommen." Für 
das Ergebnis gab's viel Lob - 
von IG-Metall-Vize Berthold Hu- 
ber (55) bis CSU-General Mar- 
kus Söder (39). 

Anders Nürnbergs Wirt- 
schaftsreferent Roland Fleck 
(44, CSU): „Ich kann das nicht 
begrüßen. Es ist die Zementie- 
rung eines Meilensteins zur 
Schließung. Das einzig Positive 
ist, daß die AEG-Familien jetzt 
Klarheit haben." 

Kommentar 

Fauler 

. ^ i 

Von ULRICH DAMM 
Die Abfindung klingt 

nicht schlecht: 1,8 Mo- 
natsgehälter pro Be- 
schäftigungsjahr, für je- 
den AEG-Mitarbeiter im 
Schnitt 90 000 Euro. 

Andere Arbeitnehmer kön- 
nen vor Gericht kaum so- 
viel herausschlagen. 

Doch das ist für die AEG- 
ler nur ein schwacher 
Trost. Sie haben nicht 
ums Geld gekämpft, son- 
dern um ihre Jobs. 

Ein harter Schlag für die 
Mitarbeiter. Und für den 
gesamten Standort 
Nürnberg. 

mit dem Geld an? 

Joachim 
Papaya (42, 
seit 18 Jahren 
bei AEG), 2700 
Euro brutto, Ab- 
findung 87 480: 
„Wir haben ge- 
rade ein Haus 
gekauft. Viel- 
leicht mache 
ich mich selb- 
ständig." 

Kurt Bayram (49, 20 Jah- 
re in der Stanzerei), Brut- 
tolohn 2200 Euro, Abfin- 
dung 79 200 Euro (brut- 
to): „Ich muß damit lei- 
der noch eine Menge 
Schulden abbezahlen.' 

\ 

Winter 
2006 

Winter 
2007 

0 ♦ 

Frühjahr 
2006 

Herbst 
2007 % 

Sommer 
2006 

Sommer 
2007 

Herbst 
2006 

Frühjahr 
2007 ♦ 

Winter 
2006 

im 

Friederike Vogia- 
ris (50, 17 Jahre 
bei AEG), 2700 
Euro brutto, 82 620 
Euro Abfindung: 
„Wir werden damit 
erstmal unser Haus 
fertig bauen." 

Robert Schulz (36, seit 
10 Jahren am Band). 

2200 Euro brutto, Abfin- 
dung 39 600 Euro: „Ich 

will mich selbständig 
machen, als Transportun- 
ternehmer für Bestatter." 

A 

Stefan Koppen 
(23, seit acht 
Jahren in der 

Waschmaschi- 
nen-Montage), 

Bruttolohn 2100 
Euro, Abfindung 

30 240 Euro: 
„Vielleicht neh- 

me ich das 
Geld und fange 
im Ausland neu 

an." 

jandy Roß (23, seit drei Jahren 
iontiererin), 2000 Euro brutto, 
»findung 10 800 Euro: „Nach 
f Steuer bleibt ja kaum noch 
s übrig. Ich werde es sparen." 

Irmi Sebald (48, 17 Jah- 
re in der Waschmaschi- 
nen-Produktion), Brutto- 
lohn 2000 Euro, Abfin- 
dung 61 200 Euro: „Mit 
soviel hatte ich nicht ge- 
rechnet. Ich werd's erst- 
mal sparen." 

L 

Der langsame 

Tod der AEG 

Der Todeskampf des AEG- i wichtigsten Phasen des Ar- 
Werks in Nürnberg - er : beitskampfes und der zu 
dauert noch 22 Monate. In ; erwartende Abbau der Ar- 
der BILD-Jahresuhr sind die 1 beitsplätze dargestellt. 

1ZZ] 

CZD 

Schockphase: Bekanntgabe, daß AEG schließt 
Verhandlungs-Phasen zwischen IG-Metall und Electrolux 
Streik-Phase: 43 Tage dauert der Arbeitskampf 
Der Kompromiß vom 28. Februar wird ausgearbeitet 
1. Entlassungs-Welle trifft mindestens 450 Arbeiter 
2. Entlassungs-Welle - parallel wird dir Fertigung verlagert 
3. Entlassungs-Welle - Verlagerung geht weiter 
4. Entlassungs-Welle (Anzahl noch unbekannt) 
5. Entlassungs-Welle (Anzahl noch unbekannt) 
6. Entlassungs-Welle (Anzahl noch unbekannt) 
Reste der Produktion werden verlagert, das Werk geschlossen 

/ 
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Morgen. 

Liebe Leser, Sie erreichen 
BILD Nürnberg unter 
® (0911) 24 26 810 
Fax: (0911) 20 96 93 

E-Mail: nuernberg@bild.de 

Was uns freut 

i« 
Der Fränky-Ge- 
tränkemarkt hat 
7000 Euro für den 

Wiederaufbau Kalkudahs 
gespendet. Die Stadt Nürn- 
berg hat die Patenschaft 
für das vom Tsunami zer- 
störte Dorf in Sri Lanka 
übernommen. 

Was uns ärgert 
Auf 30 freie Plätze 

> in den städtischen 

cht? AEG W 

I ■ EG 
V» 

faa 
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Seit 40 Jahren aiheitet Heinrich Drexler im Nürnberger Stammwerk 

Der Betrieb ist sein Leben - und seine einzige Hoffnung 

gute eine 

Das 4fG-Werksgelände an der Mug- 
genhofer Straße 

Nürnberg - Er verbrachte 
fast sein ganzes Leben bei 
AEG: Werkzeugmacher 

, Heinrich Drexler (54) hatte 
am 1. September 40jähri- 
ges Jubiläum. Zum Feiern 

Hl war dem AfG-Urgestein 

Kinderkrippen 
kommen 300 Anträge. Wie 
sollen Eltern so Beruf und 
Familie unter einen Hut 
bringen? 

A Hier wird 

gebaut 

In der Schmausen- 
buckstraße werden 
die Straßenbahn- 
schienen repa- 
riert. Deshalb 
ist die Fahr- 
bahn hier noch 
bis Ende Okto- 
ber eingeengt. 

Rekord beim 

Filmfestival 
Der Film Die Ama 
teure und der Ge- 
neral des Potten 
steiner Regisseurs 
Helge Gramer hat 
den Publikumspreis 
(1000 Euro) des Film- 
festival der Men- 
schenrechte gewon- 
nen. Knapp 6000 Be- 
suchern kamen zum 
Festival, so viele wie 
nie zuvor. 

Die Stadl 

live erleben 
Über 100 städti 
sehe Einrichtungen 
beteiligen sich an der 
Aktion Die Stadt live. 
Vom 14. bis zum 16. Okto- 
ber können die Nürnber- 
ger bei den Tagen der 
offenen Tür unter 
derem das Rat- 
haus besichtigen 

nicht zumute. Das Werk 
steht vor der Schließung. 
Sein Arbeitsplatz, auf den 
er immer so stolz war, ist 
bedroht. 

Drexler: „Ich habe 1965 als 
14-Jähriger meine Lehre be- 
gonnen. Damals 
fing man direkt 
nach der Volks- 
schule an." Er- 
ster Lehrlings- 

II lohn: 99 Mark 
* im Mo- 

nat. In 
der In- 
stand- 
haltung 
wartet 

* / Das Wetter 

in Nürnberg 

Temperatur max 
gefühlt wie 
Temperatur min. 
gefühlt wie 10° 
Windstärke 16 km/h 
Regenwahrscheinl. 20% 
Sonnenaufgang 07 
Sonnenuntergang 18 

er 
f, Stanz- 
Bl werk 

zeu- 

Werkzeugma- 
cher Heinrich 
Drexler(54) 

ist nachdenk- 
lich, weiß nicht, 
wie es mit AEG 

in Nürnberg 
weitergeht 

t 

V 

an 
i 

25 
41 

ge. Der Vater von zwei Töch- 
tern (24 und 25) verdient heu- 
te 3000 Euro brutto. 

Früher galt es als Auszeich- 
nung, AEGIer zu sein, erinnert 
sich Heinrich Drexler. „Die 

Der Niedergang des 

boten Ausbildunc ">9- 
Es war eine Weltfirma." 1969, 
Urlaub mit dem ersten eige- 
nen VW Käfer. AEG hatte 
auch an der Adria einen Top- 
Ruf. „Die Marke war überall 

zitäts-Gesell schaft 
{AEG) errichtete 1922 
ein Werk in N-Muggen- 
hof. Nach der Zerstö- 
rung im Zweiten Welt- 
krieg wurde es für die 
Herstellung von Wasch- 
maschinen neu aufge- 
baut. 1965 begann 
dort auch die Produk- 
tion von Geschirrspül- 

zeiten waren bis zu r. 
6000 Menschen im j 
AfG-Werk beschäftigt. 
Heute montieren 1500 
der 1750 Mitarbeiter 
pro Jahr rund 1,4 Mio. 
AEG-Geräte. Mehr als 
60 Prozent aller Ge- 
schirrspüler, Trockner 

Ii* *7 

60 Prozent aller Ge- J36 ||^. 
schirrspüler, Trockner \ 
und Waschmaschinen Endmontage von Waschmaschinen 
gehen ins Ausland. AfG-Werk in den 50er Jahren Foi< 

im Ausland bekannt, man 
wurde drauf angesprochen. 
Da waren wir alle stolz." 

Heute ist Drexler verbittert 
über jahrelanges Mißmana- 

gement: 
„Die alte 
AEG gibt's 
nicht mehr. 
Die Mana- 
ger identifi- 
zieren sich 
nicht mit der 
Firma. Aber 
wir hier ge- 
ben trotz al- 
lem die 
Hoffnung 
auf die Ret- 
tung des 
Stamm- 
werks nicht 
auf!" 

2000 demonstrierten 

die AEG-SchlieBung 

Nürnberg - Drei Lkws : drohte mit einem europa- : starb vergangenes Jahr.Tch Nürnberg - Drei Lkws 
blockieren die Werkstore, 
mit Trillerpfeifen, Transpa- 
renten und Fahnen mach- 
ten mehr als 2000 AfG-Mit- 
arbeiter ihrem Ärger Luft. 

Seit der Frühschicht um 6 
Uhr blockierten sie für 24 

^ Stunden das Gelände, um 
gegen die geplante 

v Schließung durch den 
Mutterkonzern Electro- 
lux zu demonstrieren. 
Nürnbergs OB Dr. Ul- 
rich Maly (45, SPD): 
„Die Belegschaft 
hat sich zu großen 
Zugeständnissen 
bereit erklärt. Jetzt 
ist Electrolux am 
Zug!" IG-Metall-Vi- 

Ä ..... ze Berthold Huber 

drohte mit einem europa 
weiten Boykott-Aufruf für 
f/ecfro/ux-Produkte, sollte 
das Werk 
wirklich 
geschlos- 
sen wer- 
den. 

Unter 
den De- 
monstran- 
ten: Sekre- 
tärin Birgit 
Hertlein 
(34, seit 
1987 bei 
AEG): 
„Mein Va- 
ter hat 41 
Jahre hier 
gearbpi- 
teL Er 

starb vergangenes Jahr. Ich 
bin froh.'daß er das nicht 
erleben muß." 
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Kundgebung von wütenden Mitarbei- 
tern vor dem Werkstor Fotos: LÖB 

Schon ihr 
Vater ar- 
beitete 

bei A£G: 
Sekretä- 
rin Birgit 
Hertlein 
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Prof. Heinz 
Bierbaum 

. (58, Foto) ist 
Chef und 

i Gründer 
des unab- 

l hängigen 
1 Info-Instituts 
j in Saar- 
■ brücken. Fast zwei Mona- 
i te prüfte er die Bücher 
j von AEG in Nürnberg, 
I schaute sich die Arbeits- 
! abläufe im Werk an und 
I erstellte so ein Gutach- 
| ten, wie das Unterneh- 
; men doch noch gerettet 
werden könnte. Der Pro- 

| fessor für Betriebswirt- 
| schaftslehre und seine 20 

! Mitarbeiter arbeiteten 
i auch schon im Auftrag 
von Bosch und Siemens. 

T 
T •-:;x 

mi 
if m 

I 

1 
1 

1 

mmm - 

typ 

Von V. MULLER-ROHDE 
Nürnberg - Der Schock 
sitzt tief bei den 1750 AEG- 
Mitarbeitern! 

Bis 2007 wird die Firma 
geschlossen. Doch die Be- 
schäftigten wissen gar nicht 
warum. Electrolux^Chei Do- 

| han Bygge sagt: „Wir ma- 
1 chen mit jeder in Nürn- 

berg produzierten und in 
Deutschland verkauften 

k Waschmaschine 60 Eu- 
K ro Verlust. Mit jedem 
Hk Geschirrspüler 45 Eu- 
Ik ro " 1- . Dagegen prote- 

1 stiert Bayerns IG- 
| Metall-Chef Werner 
| Neugebauer (55): 
| „Dummschwätze- 
i rei!" Die Electrolux- 
I Chefs seien 

Kl „schamlose und 

charakterlose Herren . Das 
Werk sei wirtschaftlich und mit 
zusätzlichen Investitionen in 
bessere Technologie „völlig 
konkurrenzfähig". 

Einer von beiden lügt! Wirt- 

müssen wir eingehend 
prüfen. Mit den Zuge- 
ständnissen der Arbeit- 
nehmer wird in Nürnberg 
auf keinen Fall teurer pro- 
duziert als in Italien." 

Doch das sieht der Elec- 

► 

Der Schaftsexperte Prof Heinz 

Gewerkschafter 
Bierbaum (58i. der ein Wirt- 
schaftlichkeitsgutachten für 

trolux-Aufsichtsrat anders! 
Aber die Nürnberger AEG 

ler wollen sich noch nicht ge- 
schlagen geben! Gestern i 
legten 800 Beschäftigte J 
der Frühschicht die Pro- r 
duktion lahm und prote- 
stierten mit dem Slogan A 
„Nürnberg steht". Be- 
triebsratschef Ha- 
rald Dix spricht 
schon von einem 
„harten und 
langen Ar- 
beits- 
kämpf" im ^ 
Danuar. fl 

das Nürnberger Werk schrieb, 
stellt klar: „Electrolux verbrei- 

Oer Chef dummes Zeug! Das tet 
w Stamm werk arbeitet wirt- 

Wir rmont 

schaftlich und durch die Zuge- 
ständnisse der Arbeitnehmer 

w fei 
wäre die Situation noch bes- 
ser aewordeni" 

Verdächtig auch: Die Pro- 
duktion von Geschirrspülern 
und Waschmaschinen soll ne- 
ben Polen auch nach Italien 
verlagert werden. Nürnbergs 
Wirtschaftsreferent Dr. Roland 
Fleck (44, CSU) schimpft; „Das 

fei 

drauf 

Preiskrieg bei Waschmaschinen Standoit-Krise in Franken 
Rund 500 Euro kostet ei- 
ne Waschmaschine heu- 
te. 1995 waren es noch 
umgerechnet 971 Euro. 

Fast 50 Prozent Rück- 
gang - so 
hart ist der 
Preiskampf kS 
unter den IHp 
Herstellern! 
Schuld sind 
Firmen aus I 
Billig-Lohn- 
Ländern wie 1 
China, Türkei 1 
oder Polen. I 
Sie bringen I 
die deut- 
sehen Her- 
steller in ei- 
nen Teufels- Der Pre,.s Der Preis für Wasch- 

maschinen sinkt 
Graphik: GFK 

kreis; Obwohl die Unter- 
nehmen ihre Preise sen- 
ken müssen und damit 
weniger Umsatz ma- 
chen, steigen die Pro- 
8duktionsko- 

sten. Außer- 
dem; Nur 2,5 
Prozent der 
Kunden kau- 
fen eine 
Waschma- 
schine, weil 
sie Made in 
Cermany ist. 
Für 18,8 Pro- 
zent ist al- 
lein der 
Preis aus- 

. schlagge- 
ir Wasch- bend. vm 

Wo wackeln die Jobs? 
Erst die Grundrg-Pleite, 
jetzt AEG - der Wirt- 
schaftsstandort Nürn- 
berg verlor in den ver- 
gangenen fünf Jahren 
6000 Industriearbeits- 
plätze. Und er rutscht 
weiter in die Krise! 

245000 Menschen ar- 
beiteten im Dohr 1980 in 
Mittelfrankens Fabri- 
ken, heute sind es nur 
175 000. Und die Re- 
gion zittert weiter. 

-6 Bei KarstadtQuel- 
le in Nürnberg und 
Fürth müssen 500 Ar- 

beitsplätze abgebaut 
werden. 

-♦ Bei Siemens 
Transportation Systems 

in Erlangen wackeln 
300 Dobs. 

Die Telekom will 
rund 52 000 Arbeitsplät- 

ze streichen, auch der 
Standort Nürnberg ist 
betroffen. 

Nürnbergs Wirt- 
schaftsreferent Dr. Ro- 
land Fleck (CSU): „Un- 
sere Wirtschaftsstruktur 
ist robust. Von allen 
deutschen Ballungsräu- 
men stehen nur Stutt- 
gart, München und 
Frankfurt in der Arbeits- 
losenstatistik besser da 
als wir." Trotzdem; 1995 
waren 46 506 Men- 
schen in der Region oh- 
ne Dob, nun 56 307. vm 

Fotos; PALZER, VOLKERLING, DPA, BUSCH 
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Morgen, 

Franken 
Liebe Leser, Sie erreichen 

BILD Nürnberg unter 
S (0911) 24 26 810 
Fax: (0911) 20 96 93 

E-Mail: nuemberg@bild.de 
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Das Wetter 

in Nürnberg  1 
Heute gibt's Matschwet- 
ter! Leichter Schnee wird 
immer wieder von Niesel- 
regen abgelöst. Das Ther- 
mometer klettert auf ein 
bis zwei Grad. 

Was uns freut 
Beim traditionel- 
len Gans-Essen 
lobte Nürnbergs 

OB Maly (SPD) vor Journa- 
listen die BILD-Schlagzeile 
„Wir sind Papst" und er- 
gänzte launisch: „Wir ha- 
ben Hunger!" 

Was uns ärgert 
Seltsame Spaßvö- 

9f 

Job-Angst bei den 

Zulieferern 
ERFRANKFN 

J 

Pf OB 

.FRAN 'illfiü 

NILDLRBAYERN 
fö 

Lichter der 
Hoffnung; Mit 
Fackeln zogen 
die Menschen 
um das AEG- 

AB 
OBERBAYERN 

Betriebsver- einer 

auf gel haben 
städtischen 

Briefpapier der Stadt Er- 
langen eine gefälschte 
Verordnung ver- 
schickt, nach der Al- 
koholgenuß „im öf- 
fentlichen Raum" ver- 
boten sein soll. Nur mit 
einer „Ausnahmege- 
nehmigung" ist Glüh- 
wein erlaubt. 

/ 

Hier wird 

gebaut 

Bei Kammerstein auf der A6 
(Nürnberg-Heilbronn) ent- 
steht eine neue Rastanlage. 
Beschränkung auf Tempo 80! 

\ 

t 
Die kleine Theresa 
Hünten (11) fordertr 
„Arbeit für Papa" 

Von JORG VOLKER- 
LING 

Nürnberg - Eine 
Stadt hofft auf ein 
Weihnachtswun- 
der! 

4500 Menschen 
demonstrierten 
gestern abend ge- 

gen die Schließung 
des Nürnberger 
AEG-Werkes. zogen 
mit Fggkeln um das 
Werksgelände in 
Gostenhof. 

Doch die schwedi- 
schen Electrolux-Ma- 
nager bleiben eis- 
block-hart. Produk- 

tionsvorstand Horst 
Winkler: „An dem Be- 

schluß ist nicht zu rütteln. 
Das Ding ist sowas von 
glasklar!' Bis 2007 will der 
Konzern 1750 Menschen 

auf die Straße setzen - und 
die Produktion ins billigere 
Polen verlagern. Verzweif- 
lung bei den AEG-Ier und ih- 
ren Familien. Nur noch Mit- 
gefühl kann sie jetzt retten. 

Mitten in der Menschen- 
kette: Theresa (11). Auf ih- 
rem Plakat stand: „Arbeit für 
Papa". Die Schülerin: „Das 
habe ich selbst gemacht. 
Ich will nicht, daß Papa dän 
Job verliert. Die Sch ießuna 
macht uns sehr traurig.' 

Christoph Ferstl (30) aus 
der Geschirrspüler-Ferti- 
gung wurde von Frau Alex- 
andra (33) und Tochter Kim- 
berly (2) unterstützt. Er hofft 
noch auf die Rettung des 
Werkes: „Vielleicht schaffen 
wir's, daß es weiter existiert. 
AEG war immer eine gute 
Adresse." 

Sammlung kündigte IG Me-1 
tall-Bevollmächtigter Jürgen 
Wechsler an; Bis 4. Januar | 
ruht die Arbeit im Werk an 
der Muggenhofer Straße. 
Damit wifl die Gewerkschaft 
die Schließung für Electrolux 
teuer machen. Wechsler zu 
BILD: „In der vergangenen 
Woche konnten bereits 
35000 Geräte nicht produ- 
ziert werden." 

Laster, die gestern Teile 
für das polnische Electro- 
lux-Werk holen wollten, 
mußten leer zurück- 
fahren. 

AEG-Ingeniein Christoph Ferstl, 
begleitet von) Tochter Kimberly. 

und Frau Alexandra 
»-#• 

?ir ! 

* i- 

Demonstranten 
wärmen sich 
4g%?i:F#uer 

eo (Seelbach) 
' Kunststoffblenden 

• 5725 Mitarbeiter 
• Arbeitsplätze sind nicht in Gefahr 
n„ Birner (Nürnberg) 

Kunststoffteile 
• 140 Mitarbeiter 
• Alle Arbeitsplätze akut gefährdet 
«jl Cabind (Nürnberg) 

Kabel 
• 40 Mitarbeiter 
• Sechs bis acht Arbeitsplätze 
gefährdet 
«p Böllhoff (Nürnberg) 

Schrauben 
• 2000 Mitarbeiter, davon 
17 in Nürnberg 
• Arbeitsplätze gefährdet 
pji Schenker (Nürnberg) 

Spedition 
• 59000 Mitarbeiter 
• Arbeitsplätze gefährdet 
o ACC (Oldenburg) 
J Waschmaschinenmotoren 

• 430 Mitarbeiter 
• Werk könnte wegen der AEG- 
Werksschließung dicht machen 

Von PHILIPP HEDEMANN 
Nürnberg - Von der Schlie- 
ßung des AfG-Werkes sind 

noch viel mehr als 1750 Jobs 
betroffen. In ganz Bayern 

zittern bei den Zuliefe- 
rern Tausende um ihre 

Arbeit. 
Vom Betonsockel, 

über die Kabel 
bis hin zur ein- 
zelnen 
Schraube: 
Vieles stellt 

das Nürnber- 
ger AEG-Werk 

nicht selbst her, 
sondern läßt es lie- 

ÜP fern. Die Nürnberger 
Firma Diehl-AKO ver- 
kaufte heuer 800000 
Steuerungselektronik- 
Einheiten an das 
Hausgeräte-Werk. 

Dlehl-AKO-Genera\be- 
vollmächtigter Dr. Herbert 
Wust: „Wir bedauern die 
Schließung des Werkes, Aber 
zum AfG-Boykott aufzurufen, ist 
das Schlimmste, was man tun 

e5jl kann. Dadurch 
sind die Jobs bei 
den Zulieferern 
noch mehr in Ge- 
fahr." 

Der BILD-Atlas 
zeigt, wer was lie- 
fert und wo jetzt 
Jobangst herrscht. 

». Turban (Mantel) 
^ Betongewichte 

• 40 Mitarbeiter 
• Jobs sind in Gefahr 
c Demmet (Scheidegg) 

Mctallblendcn 
• 600 Mitarbeiter 
• Arbeitsplätze sind nicht in Gefahr 
c Diehl-AKO (Wangen/Nürnberg) 
u Steuerungselekfronik 

• 1000 Mitarbeiter, davon 
60 in Nürnberg 
• ca. 50 Arbeitsplätze 
akut gefährdet 
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Edmund Stoiber 
vermittelte beim 
Geheim-Gipfel 
Fotos: KIENER DDP, 
DPA, AP 

Von 1 VÖLKERLING 
und P. GROSCURTH 

Nürnberg - Das Ende der 
Eiszeit bei AEG? 

Monatelang galt Hans 
Sträberg (48) als der 

„Schweiger von Stock- 
holm". Doch Minister- 

| präsident Edmund 
^ Stoiber (64, CSU) 

hat den Electrolux- 
Chef Jetzt an den 

AEG-Verhand- 
lungstisch zu- 
rück geholt 
(BILD berich- 

tete). 
Ein Anruf bei 

dem Electrolux- 
Hauptaktionär 
Marcus Wallen- 
berg t49) ge- 
nügte - und 
Sträberg 
mußte zum 
Gespräch an- 

treten! 
Erst dadurch er- 

fuhr Wellenberg (seine 
Familie hält Anteile an 140 
Unternehmen) von der auf- 
geheizten Stimmung. Streik- 
Leiter Dürgen Wechsler (war 
beim Krisengipfel dabei): 
„Wellenberg hatte Sträberg 
aufgefordert, seine Indien- 
Reise abzubrechen und 

nach München zu flie- 
gen. Sträberg steht 

gewaltig unter 
Druck!" 

Sein Chef 
macht 

sich 
ge: 
wal- 

AEG-Chef mußte || Kommentar 

um Einlaß betteln urjifflm- 
Nürnberg II 

II u Streik-Po- 
sten c 

estern 

Schließung bedroht: 

umoh: 
AEG- 
Deutsch- 
land-Chef 
Martin 

Wolgschaft (48) wollte in das abgesperrte Werk - 
doch die wütenden Mitarbeiter ließen den Mana- 
ger nicht durch. Grund für ihren Zorn: Wolgschaft 
gilt als knallharter Abwickler, sprach bereits bei 
seinem Amtsantritt vor einem Jahr von „Personal- 
anpassungen". Gedemütigt bat er bei der Streik- 
leitung um Einlaß. Jürgen Wechsler; „Er hat sich 
wochenlang nicht blicken lassen. Aber wir haben 
ihn trotzdem reingelassen." jövö 

Rapport! 
" "von JÖRG VÖLKERLING 

Bisher gab Hans Sträberg 
den kalten Manager, der 
über das Schicksal von 
1750 Menschen entschei- 
det. 

Jetzt wissen wir, daß es 
über Herrn Sträberg noch 
einen Entscheider gibt: Den 
Hauptaktionär des Kon- 
zerns. 

Ein Anruf Stoibers bei 
Marcus Wellenberg reichte, 
um Sträberg zu neuen Ver- 
handlungen zu zwingen. 

Die AEG-Leute gewinnen 
Hoffnung. Und der Böse- 
wicht verliert ein wenig von 
seinem Schrecken. 

tige Sorgen um die Marke 
AEG, 

Stoiber gestern zu BILD- 
Nürnberg: „Auch die Eigen- 
tümer von Electrolux sollten 
wissen, daß der Streit um 
AEG mehr ist als ein Ta- 
rifkonflikt. Es geht um 
die Akzeptanz unserer 
Wirtschafts-Ordnung 
bei den Menschen!" 

Das Ergebnis von 
Stoibers Vermittlung: 
Die Kontrahenten re- 
den wieder miteinan- 
der. Donnerstag sollen 
die Gespräche beginnen. 
Stoiber zu der Frage, ob er 
für das Werk in Nürnberg 
noch eine Zukunft sehe: 
„Ausschließen will ich gar 
nichts." 

Erste Zugeständnisse 
machte gestern Electrolux- 
Manager Horst Winkler: „Wir 
werden ein substantielles 
Angebot vorlegen." Heißt: 
Einmalzahlungen und Quali- 
fizierungs-Maßnahmen. 

Der Streik geht aber wei- 
ter. Wechsler: „Bis wir ein Er- 
gebnis haben." 

Denn heimlich soll 
Sträberg mit sei- 
nen Anwälten be- 
reits einen Eskala- 
tions-Katalog er- 
stellt haben, um 
die Produktions- 
Ausfälle aufzu- 
fangen. Wechs- 
ler: „Leiharbei- 
ter und Fremdfir- 
men sollen ein- 
gesetzt wer- 
den." 

Hans Sträberg 
bekommt Druck 

vom Haupt- 
Aktionär 

m 

'V • i- 

Bild - 13.01.2006 
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Von 3. VÖLKERLING u. 
P. GROSCURTH 

München/Nürnberg - Das 
Treffen sollte geheim 
bleiben: Kurz vor 17 Uhr 
rollten gestern dunkle Li- 
mousinen vorm feinen 
Kempinski-Hotel am 
Münchner Flughafen vor. 
Rasch huschten Minister- 
präsident Edmund Stoi- 
ber (CSU) und IG Metall- 
Chef Werner Neugebauer 
ins Gebäude. Dort warte- 
te bereits Electrolux-Vor- 

standsvorsitzender Hans 
Sträberg auf sie. 

Der Manager kam aus 
Asien, wollte kurz vor der 
Bilanz-Pressekonferenz 
seines Unternehmens kla- 
ren Tisch machen - denn 
seit dem Streik-Beginn am 
Freitag vor einer Woche 
ist der Kurs der Electrolux- 
Aktie unter Druck. 25000 
Geräte konnten nicht ge- 
baut werden. Doch Verlu- 
ste mag die Wallenberg- 
Dynastie, Mehrheitseigner 

des Hausgeräte-Herstel- 
lers, gar nicht. Sie zwan- 
gen den kühlen Schwe- 
den-Manager zum Treffen 
in München! Eingefädelt 
vom bayerischen Regie- 
rungschef. 

Sträbera nach dem Ge- 
spräch um 19.51 Uhr: ..Wir 
nehmen die Verhandlun- 
gen wieder auf, nachdem 
die Gewerkschaft ihre Mit- 

lieder informiert hat. ah 
m emand ist zufrieden mit 
der Situatipn." 

Eine Option laut Insi- 
dern: Nur ein Teil der 
Nürnberger Produktion 
geht nach Polen. Auf- 
grund des geringen Ein- 
spar-Potentials wird spe- 
kuliert, daß die Geschirr- 
spüler-Produktion nicht 
nach Italien verlagert wer- 

Vor dem Geheim-Tref- 
fen hatte IG Metall-Chef 
Werner Neugebauer noch 
erklärt: „Denkbar ist eine 
Einigung auf zwei bis 

zweieinhalb Monatsge- 
hälter pro Beschäftigungs- 
jahr sowie die Gründung 
einer Beschäftigungsge- 
sellschaft für zwei Dahre." 

Bis zu einer Lösung geht 
der Streik weiter. Bereits 
seit 12. Dezember kämp- 
fen die 1750 Beschäftig- 
ten der Nürnberger Haus- 
geräte-Fertigung gegen 
den Verlust ihrer Arbeits- 
plätze. Sträbergs Begrün- 
dung für die drohende 
Schließung: „Für jedes Ge- 

rät aus Nürnberg zahlen 
wir 45 bis 60 Euro drauf." 
Dann gestand er: „Die Fa- 
brik in Nürnberg ist gera- 
de noch in den schwarzen 
Zahlen." 

Am Donnerstag will Vi- 
ze-Kanzler Franz Müntefe- 
ring die Belegschaft besu- 
chen. Im ZDF solidarisier- 
te er sich gestern Abend 
mit den Nürnbergern: 
„Man muß Zorn und Wut 
darüber zeigen, daß ein 
Unternehmen so handelt." 

Bild -30.01.2006 



Anzeige Anzeige 

Aufruf des Vorsitzenden des DGB Bayern, Fritz Schösser, zur 

Unterstützung für die 

Beschäftigten bei AEG 

Ich bitte Sie, die Streikenden bei AEG mit einer Spende zu unter- 

stützen. Viele üben seit langer Zeit Lohnverzicht. Schon ein kleiner 

Beitrag hilft den Beschäftigten und ihren Familien. 

'15 
* * 

m 

^schlössen 
/ectrolux Habgier 

US 

Spende 

Helaba Bank Frankfu 

Die Arbeitnehmer des AEG Hausgeräte- 

werkes in Nürnberg kämpfen um den Erhalt 

ihres Arbeitsplatzes. Das tun sie aus gutem 

Grund! 

Denn: AEG Nürnberg schreibt 

schwarze Zahlen! 

Für die Bosse bei Electrolux ist das nicht 

genug: 

■ Steuerdumping, Lohndrückerei und Sozial- 

abbau sind das schändliche Handwerks- 

zeug, um die Profite zu erhöhen! 

■ Investitionszulagen von der EU werden 

für Standortverlagerungen in osteuropä- 

ische Länder abgezockt! 

■ Arbeitsplätze bei uns werden rücksichts- 

los vernichtet! 

Es muss damit Schluss sein, dass in Kon- 

zernzentralen eiskalt über das Schicksal 

von Arbeitnehmerinnen, Arbeitnehmern und 

ihrer Familien entschieden wird. 

Das wollen wir solidarisch erreichen! 

Der mutige Kampf der Arbeitnehmer bei 

AEG hilft uns allen. Heute sind es die Arbeit- 

nehmer bei AEG in Nürnberg - und morgen 

sind es vielleicht schon wir. 

DGB 

Bayern 

Bild - 06.02.2006 
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Der Streit ist beigelegt, die 1750 Mitarbeiter setzten höhere Abfindungen 

durch - nehmen aber gleichzeitig die Vernichtung ihrer Jobs in Kauf 

Gesiegt, aber 

h 

Verzweiflung 
bei den AEGIern: 
Im Streikzell 
erfuhren sie das 
Ergebnis der 
Verhandlungen 

■t; *. ■ 

^ r ,:- 
ÖTSCH- C 
LANO. ^ 

Die zwei 
Gesichter einer aw' 

Krise: AEG- . 
Beschäftigte 
kämpferisch 

während des .ÜAf 
Streiks ,V" 

# rfiW " -undfas- 
B j sungslos 
? ik PÄ gestern 

Äa? bei der 

„Noch so ein Sieg und wir sind 
verloren" (König Pyrrhus 280 v. 
Chr. nach der gewonnenen 
Schlacht gegen die Römer bei 
Herakleia) 

Von ULRICH DAMM 
Nürnberg - Der Applaus war 
verhalten, übertönt von Triller- 
pfeifen und Buh-Rufen der 
AEG-Mitarbeiter. Nürnbergs 
IG-Metall-Vize Jürgen Wechsler 
(50) verkündete gestern im 
Streik-Zelt vor dem Werkstor 
das Verhandlungsergebnis mit 
Electrolux. 

Kernpunkt: Jeder Mitarbeiter 
bekommt 1,8 Monatsgehälter 
pro Beschäftigungsjahr als Ab- 
findung, alle werden nach der 
Entlassung zwölf Monate lang in 
einer Beschäftigungsgesell- 
schaft von Electrolux weiterbe- 
zahlt. 

Ein tödlicher Kompromiß für 
das Werk: Mit diesem Deal ist 
das Ende von AEG, gegen das 
die 1750 Arbeiter monatelang 
kämpften, beschlossene Sache. 

Enttäuschung unter den Be- 
schäftigten auch über die De- 
tails. Ali Riza Celik (45): „Was ist 
aus den drei Monatsgehältern 
geworden, die die Gewerkschaft 
gefordert hat? Besonders für die 
jungen Kollegen ist das schlimm, 
denn die kriegen ja jetzt kaum 
was." 

Wechsler verteidigt den Ab- 
schluß; „Wir haben das Beste 
herausgeholt." 

In einer 17stündigen Mara- 
thonsitzung haften IG Metall und 
Electrolux im Münchner Arabella 

'H /. ''Sbefl gäbe der 
M r Ergcb 
! . I nisse 

Wir Sff 

s» m 

Sheraton-Hotel die Nacht über 
hart verhandelt. Vermittler: Bay- 
erns Ex-Wirtschaftsminister Otto 
Wiesheu (61, CSU). Ein Electro- 
lux-Manager: „Der kann ganz 
schön auf den Tisch hauen. Oh- 
ne ihn wäre der Kompromiß 
nicht zustande gekommen." Für 
das Ergebnis gab's viel Lob - 
von IG-Metall-Vize Berthold Hu- 
ber (55) bis CSU-General Mar- 
kus Söder (39). 

Anders Nürnbergs Wirt- 
schaftsreferent Roland Fleck 
(44, CSU): „Ich kann das nicht 
begrüßen. Es ist die Zementie- 
rung eines Meilensteins zur 
Schließung. Das einzig Positive 
ist, daß die AEG-Familien jetzt 
Klarheit haben." 

Kommentar 

Fauler 

. ^ i 

Von ULRICH DAMM 
Die Abfindung klingt 

nicht schlecht: 1,8 Mo- 
natsgehälter pro Be- 
schäftigungsjahr, für je- 
den AEG-Mitarbeiter im 
Schnitt 90 000 Euro. 

Andere Arbeitnehmer kön- 
nen vor Gericht kaum so- 
viel herausschlagen. 

Doch das ist für die AEG- 
ler nur ein schwacher 
Trost. Sie haben nicht 
ums Geld gekämpft, son- 
dern um ihre Jobs. 

Ein harter Schlag für die 
Mitarbeiter. Und für den 
gesamten Standort 
Nürnberg. 

mit dem Geld an? 

Joachim 
Papaya (42, 
seit 18 Jahren 
bei AEG), 2700 
Euro brutto, Ab- 
findung 87 480: 
„Wir haben ge- 
rade ein Haus 
gekauft. Viel- 
leicht mache 
ich mich selb- 
ständig." 

Kurt Bayram (49, 20 Jah- 
re in der Stanzerei), Brut- 
tolohn 2200 Euro, Abfin- 
dung 79 200 Euro (brut- 
to): „Ich muß damit lei- 
der noch eine Menge 
Schulden abbezahlen.' 

\ 

Winter 
2006 

Winter 
2007 

0 ♦ 

Frühjahr 
2006 

Herbst 
2007 % 

Sommer 
2006 

Sommer 
2007 

Herbst 
2006 

Frühjahr 
2007 ♦ 

Winter 
2006 

im 

Friederike Vogia- 
ris (50, 17 Jahre 
bei AEG), 2700 
Euro brutto, 82 620 
Euro Abfindung: 
„Wir werden damit 
erstmal unser Haus 
fertig bauen." 

Robert Schulz (36, seit 
10 Jahren am Band). 

2200 Euro brutto, Abfin- 
dung 39 600 Euro: „Ich 

will mich selbständig 
machen, als Transportun- 
ternehmer für Bestatter." 

A 

Stefan Koppen 
(23, seit acht 
Jahren in der 

Waschmaschi- 
nen-Montage), 

Bruttolohn 2100 
Euro, Abfindung 

30 240 Euro: 
„Vielleicht neh- 

me ich das 
Geld und fange 
im Ausland neu 

an." 

jandy Roß (23, seit drei Jahren 
iontiererin), 2000 Euro brutto, 
»findung 10 800 Euro: „Nach 
f Steuer bleibt ja kaum noch 
s übrig. Ich werde es sparen." 

Irmi Sebald (48, 17 Jah- 
re in der Waschmaschi- 
nen-Produktion), Brutto- 
lohn 2000 Euro, Abfin- 
dung 61 200 Euro: „Mit 
soviel hatte ich nicht ge- 
rechnet. Ich werd's erst- 
mal sparen." 

L 

Der langsame 

Tod der AEG 

Der Todeskampf des AEG- i wichtigsten Phasen des Ar- 
Werks in Nürnberg - er : beitskampfes und der zu 
dauert noch 22 Monate. In ; erwartende Abbau der Ar- 
der BILD-Jahresuhr sind die 1 beitsplätze dargestellt. 

1ZZ] 

CZD 

Schockphase: Bekanntgabe, daß AEG schließt 
Verhandlungs-Phasen zwischen IG-Metall und Electrolux 
Streik-Phase: 43 Tage dauert der Arbeitskampf 
Der Kompromiß vom 28. Februar wird ausgearbeitet 
1. Entlassungs-Welle trifft mindestens 450 Arbeiter 
2. Entlassungs-Welle - parallel wird dir Fertigung verlagert 
3. Entlassungs-Welle - Verlagerung geht weiter 
4. Entlassungs-Welle (Anzahl noch unbekannt) 
5. Entlassungs-Welle (Anzahl noch unbekannt) 
6. Entlassungs-Welle (Anzahl noch unbekannt) 
Reste der Produktion werden verlagert, das Werk geschlossen 
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